


GESCHICHTE & ARCHÄOLOGIE
IM LADENBURGER BISCHOFSHOF

HERZLICH WILLKOMMEN 
IM LOBDENGAU-MUSEUM

So wie die Stadt Ladenburg besitzt auch dieses Haus 
eine reiche Geschichte. Im Areal eines mittelalter-
lichen Königshofes wurde die Nebenresidenz des 
Bischofs von Worms errichtet. 
Das Gebäude steht auf 
den Ruinen der römi-
schen Metropole 
LOPODUNUM 
und bindet in die 
Wehrmauer der 
Altstadt ein. 
Die Epochen 
der Renaissance 
und des Manie-
rismus verliehen 
der Fassade ihr 
heutiges Aussehen.

Seit 1968 wird das 
Schlösschen als 

städtisches Museum 
genutzt. Auf vier die 

Geschichte Laden-
burgs und seiner eins-

tigen Herrschaftsgebiete 
vermittelt. 

Zum Teil spektakuläre Funde aus dem römischen 
Kastell und aus LOPODUNUM, Hauptort der CIVITAS 

ULPIA SUEBORUM NICRENSIUM, bilden dabei den 
Schwerpunkt. 

In Sonderausstellungen werden Themen der fast 
2000jährigen Stadtgeschichte präsentiert.

AUSGRABUNGEN IN DER 
METZGERGASSE 

Beim Bau eines Wohn-
hauses im Herzen 

der Altstadt konnte 
die Archäologische 
Denkmalpflege des 

Landes Reste des 
Hilfstruppenkastells und 
des großen Forums von 

LOPODUNUM untersuchen. 

Im Untergeschoss des  
Gebäudes werden  
Fundamentmauern und 
Architekturteile des 
Forums gezeigt. 
Einmalig sind das 
hohe Wandfresko 
aus dem Wohn-
haus eines Reiter-
offiziers und die 
Nachbildung eines 
Tores mit Beschlägen 
des berühmten „Bron-
zeschatzes“. 

DER RÖMERGARTEN

Eine Besonderheit bietet 
der Römergarten im Zwin-

ger zwischen dem Bischofs-
hof und der Stadtmauer. 

Hier werden antike Nutzpflan-
zen und Gartenkultur präsentiert.



VOR- UND FRÜHGESCHICHTE

JÄGER, SAMMLER, ERSTE BAUERN: 
STEIN- UND BRONZEZEIT

Die fruchtbaren Böden und das milde Klima des  
Neckarmündungsgebietes luden zu allen Zeiten 

Menschen zum Verweilen ein. 
So lassen sich in unserer 

Region archäologische  
Funde und Siedlungsreste 

aus allen bekannten 
vorgeschichtlichen 

Kulturen nachweisen.

EINE KELTISCHE VIERECKSCHANZE 

Durch Wall und Graben ge-
schützte Siedlungen sind 
für die jüngste Phase der 
keltischen Epoche Süd-
deutschlands typisch. Eine 
derartige Anlage konnte 
auch in Ladenburg unter-
sucht werden; die Funde 
von Weinamphoren lassen 
auf Handelsbeziehungen bis in 
den Mittelmeerraum schließen.

GEHÖFTE DER GERMANEN: DIE NECKARSUEBEN 

Germanische Migranten aus dem Gebiet der Elbe 
ließen sich am Oberrhein und insbesondere im Ne-
ckarmündungsgebiet nieder. 
Als die Römer wenig später diese Region in Be-
sitz nahmen, nannten sie die Bewohner dieser 
Ansiedlungen Suebi Nicrenses (Neckarsueben).

RÖMER IN LOPODUNUM

DAS KASTELL DER REITERSOLDATEN 

Als Rom sich entschied, das Gebiet auf der rechten 
Rheinseite in Besitz zu nehmen, wurde auch im 
Ladenburger Stadtgebiet eine militärische Einheit 
stationiert. Berittene Hilfstruppensoldaten der Ala I 
Cannanefatium errichteten ein Kastell.

LOPODUNUM, HAUPTSTADT DER CIVITAS DER 
NECKARSUEBEN

Nach dem Abzug des 
Militärs wandelte sich 
das einstige Lager-
dorf in eine Stadt 
nach mediterranem 
Vorbild. 
Lopodunum wurde 
zum Hauptort einer 
neu geschaffenen Ge-
bietskörperschaft, der 
Civitas Ulpia Sueborum 
Nicrensium.

JUPITER, MITHRAS, 
EPONA

Die römische Religi-
on ist durch zahlrei-
che steinerne Bilder 

und Weiheinschriften  
bezeugt. 

Vom Kult des orienta-
lischen Mithras ist ein 

Relief mit Spuren einer 
farbigen Bemalung erhalten.



VÖLKERWANDERUNG UND MITTELALTER

ALAMANNEN LASSEN SICH NIEDER

Nach der Preisgabe des Provinzgebietes und seiner 
Städte durch die römische Verwaltung und das 

Militär gründeten alamannische Zuwanderer auf der 
Ladenburger Gemarkung Gehöfte und Dörfer. 

EIN FRÄNKISCHER FRIEDHOF

Das Gebiet um Ladenburg wurde während des  
6. Jahrhunderts ein Bestandteil des Frankenreiches, 

in dem das Geschlecht der Merowinger herrschte.  
Ein großer Friedhof ist das eindrucksvollste Relikt  

dieser Epoche. 
Wegen der besonderen 

Anordnung der Be-
stattungen spricht 

man von einem 
Reihengräberfeld.

GRAFSCHAFT LOBDENGAU 

Im frühen Mittelalter wird die 
Grafschaft Lobdengau 
mit dem Zentralort 
Lobedtenburc  
gegründet. 
Ein Königshof auf 
dessen Gemarkung 
wird um 1000 an 
den Bischof von 
Worms verschenkt; 
seine Herrschaft endet 
erst 1705.

LADENBURG JÜNGST UND JETZT

DIE BADISCHE REVOLUTION 

Das Großherzogtum Baden erlebte im Jahr 1849 
das letzte Aufbäumen der demokratischen 
Bewegung in Deutschland. 
Ladenburg geriet wegen 
seiner strategischen 
Lage am Neckar für 
mehrere Wochen in 
den Sog der revolu-
tionären Auseinan-
dersetzungen.

DIE JÜDISCHE GEMEINDE

Seit dem 13. Jahrhundert existierte in Ladenburg 
eine jüdische Gemeinde. Davon zeugen neben 
dem Friedhof die Standorte dreier Synagogen. 

Das Leben dieser Gemeinschaft trug erheblich zur 
Entwicklung der Stadt bei; es endete 

am 22. Oktober 1940.
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